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Mitteilung des AVH für Februar 2007 

Bio .. 
31.0L 
28.02. 

Restmüll 
02.02. u. Aschet. 

Problemstoffsammelzentrum Mold 

·::• 

Papier 
12.02. 

gelbe/r Tonne/Sac~ ·! ;: 
09.02. . .. 

jeden ersten Mittwoch im Monat 

„·_. 

,.·„ von 17.00-19.00 Uhr (7 Februar 2007) 
Es können Problemstoffe, Textilien, 
Schuhe u. Speisefett abgegeben werden. 
am Bauhof in Rosenburg Mdnfag' - Freitag von 8 - 12 Uhr 
~artonagen, '.ex.~ili~n, Spei~:f~tt 1;; ·~ 

., 

·-
~ '"• '· . ·~ 

Verbot des Verbrennens biogener Materialien 

Gemäß § 4 des Bundesgesetzes über ein Verbot des Verbrennens biogener Mhterialien außerhalb von 
Anlagen, BGBI. Nr. 40511993, ist verboten: . ·:· _,: 
1. Das punktuelle Verbrennen biogener Materialien außerhalb von Anfogen in der Zeit vom 1. Mai bis 

15. September. 
2. Das punktuelle Verbrennen biogener Materialien aus dem Hausgartenbereich und aus dem 

landwirtschaftlich nicht intensiv genutzten Haus- und Hofbe reich außerhalb von Anlagen ganzjährig. 

Ausnahmen zu Absatz l: 
1. Lagerfeuer, Grillfeuer µnd Feuer im Rahmen von Brauchtumsve~anstaltungen 
2. Das Abflammen von bewachsenen und unbewachsenen Bqden ftts Maßnahme des Pflanzenschutzes 
3. Das Räuchern im Obst- und Weingartenbereich als Maßnahme des Forstschutzes 
4. Das punktuelle Verbre~.l)en von biogenen Materialien im Rahmen von Übungen zur Brand- und 

Katastrophenbekämpfung de!i.Btii:idesheeres und der Feuerwehren so~ie der von den Feuerwehren 
durchgeführten Selbstschu~zau,sbildung von,.Zivilpersonen. ,: ;:. ·" 

Ausnahmen zu Absatz 1 und 2: 
Das punktuelle Verbrennen von kleinen Mengen biogener Materialien aus dem Hausgartenbereich und 
aus dem landwirtschaftlich nicht intensiv genutzten Garten- und Hofbereich, die nicht gemäß der 
Verordnung über die getrennte Sammlung biogener Abfälle, BGB!. Nr. 68/1992, getrennt zu sammeln 
sind. ;. ' ·:···· ·· 

·i· 

" 

Ich weise besonders darauf hin, dass das Geäst trocken sein muss, um die Belästigung so gering 
als möglich zu halten. 

,• .... 
UGR Friederike Toifl, 22.01.2007 .:·.'·.: 
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IHR ENTSORGUNGSPARTNER FUR: s~~ 
• GEFÄHRLICHE ABFÄLLE 

• LEUCHTSTOFFLAMPEN 

• ELEKTRONIKSCHROTT 

• BAUSTELLENABFÄLLE 

• SPEISEABFÄLLE 

• KARTONAGEN 
~ ·-···-·- . . 
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Saubermacher Dienstleistungs AG 
Altweidlingerstraße, Parzelle 244 

. A-3500 Krems „ 

\'\otl~rtc~- os980.0 . 
:! -M ::11I· ~ ;gn1s ·cvs:iube rmttcher ::o.at 
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Im Zuge unserer Silvesterfeier möchten wir uns bei alten Besuchem sehr herzlich für die 
zahlreichen freiwilligen Spenden bedanken. 

C---==1 Den Reinerlös unseres Silvesterstandes 

~~> von € 200, --
spenden wir an die „Krebsforschung- St. Amrn Kinderspital" 

Da n k e Jugend .1v(old 

Wir laden Sie ein 

Wege durch die Trauer - Wege aus der Trauer 

zu finden 
11Der Tod ist etn Ende, die Trauer efn Anfang 11 (Dr. Chrfstian r-1etz). 
Das Erleben von Abschied, Sterben und Tod ,. wie auch die Zeit der l~rauer - sind 
!ntenslve, oft sehr belastende, vielleicht auch v1ertvo!!e Erfahrungen. 

VVir wollen Ihnen einen Ort anbieten, an dein es möglich sein kann, e[n wenig zu 
erzählen, Eindrücke auszutauschen, oder nur einmat z:u rasten. 

\!Venn Sie daran Interesse haben, freuen vvir uns an folgenden Terrninen auf eine 
Begegnung: 

Donnerstag, 18. Jänner 2007 

Donnerstag, 15. Februar 2007 

Donnerstag, 15. März 2007 

Donnerstag, 19. April 2007 

Donnerstag, 10. Mai 2007 

im Juni 

Donnerstag, 19. Juli 2007 

1.7 .00 - ca. 18.30 

17.00 - ca. 18.30 

17.00 - ca. 18.30 

J.7.00 - ca.18.30 

17.00- ca. 18.30 

Pause 
17.00 - ca. 18.30 

Haus in l'l/Iold zu mieten 

Herr Wolfgang Frank (Tel. 0664 ! 37 63 743) vermietet ab ! . April 2007 das Haus Mold Nr. 9 L 

------------
Das Restaurant mit dern besonderen Ambiente, 

direkt neben dem Renaissanceschloss Rosenburg. 

Gastgarten 1nit altem Kas.tanienb«un1bestand 
Gemütliche Stuben, Festsaal 
Rornantikr.immer 
Ro[nantik Candte!ight~ Dinner bei offenern Kantin 

r'C'' f,II ()C:~C '.\C::ri„f,l(') c 
:;:, . , „ , ;,_,,::::, 1,1. ~ l l l I 

~;573 Rosenbttrq 2 
feL 02'JB2/J057t Fax ow· 't 
w•.v\v. sc h tos s: ~.i ;1 sth o f -r osen b u1·9 .• lt 
;;r:hlos~gasthof ·rosenhur~1@1ivvnet" .. :1t 
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Bei der BEZIRKSHAUPTMANNSCHAFT HORN 
Bezirkshauptma11n.\·clzaft 

Parteienverkehr: Dienstag von 8.00 bis 12.00 Uhr und l 6.00 bis 19.00 Uhr 
Donnerstag von 8.00 bis 12.00 Uhr 

Bürgerbüro: Montag bis Freitag von 8.00 bis 12.00 Uhr und Dienstag von 16.00 - 18.30 Uhr 
Abteilung für Wohnungsförderung (F 2-A) des Amtes der NÖ Landesregierung 

Montag bis Freitag von 8.00 bis 12.00 Uhr und Donnerstag von 13.00 bis 15.30 Uhr 
Lebensmittelinspektion: 

jeden Dienstag von 8.00 bis 12.00 Uhr 
Schuldnerberatung: 

jeden 2. Donnerstag im Monat von 8.30 bis 12.00 Uhr, 3. Stock Zi. 317 
Technische Beratung des Gebietsbauamtes Krems, für Bauwesen, für Gewerbe, sowie des Arbeitsinspektorrates 
und der Abt. BD 3 des Amtes der NÖ Landesregierung in der BH Horn 

jeden l. und 3. Donnerstag im Monat von 8.30- 12.00 Uhr; 
für Wasserbau gegen telefonische Voranmeldung unter. 02982 9025 28289. 

Pensionsversicherungsanstalt der Arbeiter u. Angestellten 
Ort: Bezirksstelle d. NÖ. Gebietskrankenkasse 

S. Weykerstorffer-Gasse 3 
Termin: jeden Dienstag 
Zeit: 8.00 - 14.00 Uhr 

Sozialversicherungsanstalt d. gewerbliclen Wirtschaft 
Ort: Wirtschaftskammer 

3580 Horn, Kirchenplatz 1 
Termin: 05. Februar 2007 
Zeit: 7.30 - 12.00 Uhr u. 13.00-15.30 

Sozialversicherungsanstalt der Bauern 
Ort: Bezirksbauernkammer 

3580 Mold 72 
Termin: jeden Mittwoch 
Zeit: 8.00 - 12.00 Uhr u. 13.00 - 15.00 Uhr 

Kriegsopfer- und Behindertenverband 
Ort: Kammer f. Arbeiter u. Angestellte 

13.u. 27. Februar 2007 
Zeit: 13.00 - 14.30 Uhr 

Erste Anwaltliche Auskunft 
Ort Mag. Johannes Polt 

Horn, Florianigasse 5, Tel. 2340/12 
Termin: 27. Februar 2007, von 17.00-18.00 Uhr 

Konsumentenberatung 
Ort: AKNÖ-Bezirksstelle Horn, Spitalgasse 25 
Termin: 07. u. 21. Februar 2007 
Zeit: 09.00 - 12.00 Uhr 

Beratungszentrum RAT & HILFE 
3580 Hom, Wlenerstrasse 5 

Partner-, Famili~n-
und Lebensberatung ~~~ÖJ 

0 -~ 
Jugendberatung '! ~w 

(lJ<::-~ 

Psychotherapie ~~~~*9° j Anmeldung: 
& ~ 1 . 

02982 / 29 30 
Monl•! 10 - 1Z Uhr 

Oleosllg 17 - 19 Uhr 
Donnerstag 17 - 18 Uhr Supervision ~~~ff l · w ~ Jugendberatung 

Mediation - _ __ ._::~~:h_,7 __ ,_gu:_ 
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Liebe Mitglieder unserer 
Pfarrgemeinde! 

In ungefähr z w e i Monaten, am 
Sonntag, dem 18. März 07, ist in 

allen Pfarreien unserer Diözese 
Sankt Pölten die 

Pfarrgemeinderatswahl. 

Nach einer längeren Pause in unserer 
Pfarre (was die volle Mitarbeit im PGR 
betrifft) ist die bevorstehende Wahl für 
den Pfarrgemeinderat eine erneuerte 
Einladung, beim gemeinsamenTun i n 
der Pfarre ü. für die Pfarre mitzuwir­
ken. 
Dabei ist es wichtig, dass gläubige 
Männer und Frauen die Lebensräume 
und die Lebensfragen der Mitchristen 
ihrem Pfarrer riahe.· - _ ·bringen, damit 
es zu einem fruchtbaren persönlichen 
u. gemeinschaftlichen Pfarrleben kom­
men kann. 

Besonders im ländlichen Rauni ist die 
Kirche oft der letzte „Nahversorger" für 
die Menschen geworden, ein Wort des 
Kärntner Diözesanbischof Dr. Alois 
Schwarz, das für unsere Ortschaften 
besonders deutlich gilt. . 
Das ist ein großer Auftrag, der nur 
dann ·nicht zur Überforderung des 
Einzelnen führt, wenn gläubige Männer 
und Frauen gemeinsam mit ihren Pfar­
rern beraten, wie mit den Mitchristen 
kirchliche Gemeinschaft gelingt. 

Die Pfarrgemeinderatswahl 07 ist da­
her mehr als nur ein Wahltermin, sie 
könnte„ in unserer Pfarre auch den 
Neubeginn eines Entfaltungsprozes­
ses bringen, um den „Glaubensraum 
Pfarre" für Jesus Christus immer mehr 
unter den Menschen zu öffnen„ 

Es gilt daher, in der nächsten fünf 
Jahren die ehrenamtlichen Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen, die sich zu dieser 
Aufgabe entscheiden konnten, dadurch 
zu stärken, dass Sie. liebe Gläubige, 
in großer Zahl an der Wahl teilneh-

men. Dabei wird es notwenig sein, die 
Aufmerksamkeit darauf zu richten, 
dass ein· zufriedenes Arbeiten möglich 
wird. Was Mit­
glieder d. PGR 
zusammen mit 
ihrem Pfarrseel­
sorger tun, das 
wollen sie tun, 
um den Men­
schen zu die-
nen und ge- S t i m m e de r 
meinsam von 9d u t t e r 
Gott Zeugnis Pjarrnacli.ricli.ten von 
zu geben, der in ~aria ©reieiclien 
Jesus Christus Pe5ruar 2 o o 7 
schon längst unterwegs ist mit allen 
und zu allen Menschen, um sich von 
ihnen finden zu lassen. „Für . uns 
Menschen und um unseres Heiles wil­
len ist er vom Himmel gekommen" 
beten wir im großen Glaubensbekennt­
nis der Kirche. 

Diesen Dienst können zukünftige PGR­
mitglieder nur leisten, wenn sie mit 
Gott, mit den Menschen und mit den 
Hirten der Kirche im Dialog bleiben, 
bzw. in Dialog treten. Wenn sie sich 
dabei mit den pfarrlichen Seelsorgern 
absprechen, kann das. in den alltäglich­
en Lebenszusammenhängen wirksam 
werden. Wo Lebensräume glaubwürdig 
aus dem Evangelium heraus gestaltet 

·werden, dort öffnen sich nämlich auch 
neue Glaubensräume für d.ie 
Menscher. ·· 

<!~;, 
.t~R 

i:;J'.~;v5""'o""r:Ji'1;-;·i! t >:111 
;Yii~r.~ ~~~~.:·~f~~ 

:. h~~~2$t:~RiJ!s, 
XII .auf Bitten 

vonAbt Maurus 
Knappek und 

Pfr. Paterludw. 
Rabensteiner die 

·altehrwürdige 
Wallfahrtskirche 
anlässl. des 300. 

Jubiläums zur 
päpstlichen Basilika 
erhoben. Voriges Jahr durften wir das 
350. Jahr der Wallfahrt zur „Schmerz -
haften Mutter von Maria Dreieichen" 



begehen. Heuer. im Jahr des Papst -
besuches in Mariazell. dürfen wir das 
Basilikajubiläum feiern. Aller Voraus­
sicht nach J/ir.d~.c:f·er._Yert.r~fer ,~~s;.,Reffi~ 
t "->. ,~~ ~:--r.'"''1'~ ' 'i• "' 'Y (, .... „ l\: ·• 

geh ·S:ruhles. --~er ARöst<;>I. Nµntiils •. ~ Erz; 
l:?i~~h<j.f-'.t Dr~„ Edmon~ f ".~)~;,~ a;{~ :~e~ 
~ns alja ;f3.; ""aku_n:i-Jo·~oo . 'Cl0uttertagj 
'eine. Festmesse zelebrieren„ 
--J'UM 1 • ~.,, ) *'"'~~lu-" ~ 

Äm MithZOdi, _, 14~e-bf:·ö1· ·~in 
,. . ' j 

~~-~30'· ist_:das 11 'FesL~L~,I. -~Yi!!L~l 
Metliod. Wieder wird die HI. Messe 
:,-~·~ 

in Byzantinischem Ritus festlich 
begangen. Es ist jene Liturgie. die die 
beiden "Apostel der Slaven" in den 
Westen gebracht haben und so die 
Einheit zwischen 

* * * 
Liebe Pfarrangehörige I 
Es wird Sie interessieren, wer wir, die 
Mitglieder des „ Wahlkomitees zur 
Vorbereitung der PGR-Wahl 07" sind, 
die Sie zusammen mit Herrn Pfarrer 
Pater Robert und Herrn Kaplan Josef 
mit diesem Brief ans rechen: 

Mit diesem Schreiben laden wir Sie 
ein, dass Sie uns schon bei der Vor­
bereitung der PGR-Wahl mithelfen,. 
1. indem Sie uns Personen Ihres 
Vertrauens vorschlagen, aus denen 
wir im Wahlkomitee dann - zusammen 
mit den eigenen Vorschlägen - die 
Kanndidatenliste erstellen können. Wir 
bitten Sie, uns diese Namen mit dem 
hier angehängten Formular per Post 
bis spätestens 9. Februar 07 an 
folgende Adresse zurückzusenden : 

hier > =====================~ 

Mein Kandidatenvorschlag ist: 
Name: . ... .. . .... . . . . .. .. . . .. . 
Adresse: .. . .. .. . . . .... . ... . 

· Osten und Westen mitten in Europa 
grundgelegt haben; denn damals. um 
das Jahr 850. bestand die Kirche noch 
in ungebrochener Einheit. auch wenn es 
verschiedene Formen d. Feier der 
Eucharistie gab 

Kfnde..Wallfahrt in ö.r.os5' mit . 
.. ~ "· ,.,. ~. . ' „ .~· „ .,,: . ,.._.,, . 
· B.1s~ho.f.·· ., „ .,,:t· , ~ • , .~. • ., · · 

:!?.GKl'a1,.1s K...QJ!_g am Fest der~_SeJi&~L_. 
Seherkinder von Fatima. Francisco und 
Jacintha. Termin: Sa. 24. Feb. 2007 
Abfahrt 13.45 beim Kindergarten. 
·Preis:€ 5.- Rückkehr ca. 18.30 

* * * 
·Wahlkomitee PGR~~2001 

„ · c/o· i?larianitM. „ D. "' : , · 
~.: ~·i:ii:.'flt~tltA;. 'i!Jti_i;t~1e'i:li=N:19:'.~ .. · 

2. indem Sie an der Wahl teilneh­
men und am So. 18 März nach den 
Sonntagsmessen in das Pfarrheim zur 
Abgabe Ihres schon ausgefüllten 
Stimmzettel kommen. 
3. indem Sie vom Familienwahlrecht 
Gebrauch machen, dh. jede Familie 
bekommt für jedes noch nicht stimm­
berechtigte Kind zwei Stimmzettel, die 
eine eigene Farbe haben. Jeder dieser 
Stimmzettel , den die Eltern für das 
Kind ausfüllen, hat den Werl einer 
„halben Stimme". Sinn dieser Form ist, 
dass Familien mit Kindern in der Ge­
meinschaft mehr „{Ge-)Wichtigkeit" 
haben. 
4. Genauere Informationen und die 
Stimmzettel werden Ihnen ca. eine 
Woche vor der Wahl zugestellt. 
5. Bitte beten Sie um einen guten 
„Neustart" unseres pfarrlichen Lebens. 
Das wünschen sich: 

1rka;z. rft-1',./vi .... ~ .. :-w.~ {_ 
(?~(~.. . :. . . · 1:5 
4;~e~~~===f:~~ ~ 

Vorgeschlagen von: 

Ort, Datum 
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OBSTBAUMVEREDELUNGSKURS 
am Samstag, 24. Februar 2007 

von 9.00 - 16.00 Uhr 
Ob Obstsorten-Erhaltung, Kultivierung oder Erhöhung der Sortenvielfalt - ohne 
Baumveredelung ist das in einem Garten nicht möglich. 

Leitung: Herr Franz Koppensteiner, „die umweltberatung Waldviertel" 
Ort: Mold 30, Gemeinschaftshaus 
Kurskosten: € 11,--
Mitzubringen: Baumschere, ev. Veredelungsmesser 
Anmeldung: Ing. Margit Pichler, Tel. 02982/83832 
Veranstalter: Örtliches Bildungswerk Rosenburg-Mold 
Mit Unterstützung des NÖ. Landschaftsfonds 

NEUE RECHTSCHREIBUNG .. 
FUR INTERESSIERTE 

Für Eltern, Großeltern, Erzieher/innen, Tagesmütter ... 

am Mi., 28. Februar & Mi., 7. März 2007 
von 19.30 bis 21.15 Uhr 

Die Änderung der Rechtschreibung durch die Rechtschreibreform 1998 (Ende der 
Übergangsfrist 1.8.2005) unter Berücksichtigung der Änderungsvorschläge 2006. 
Wenn Sie Ihren Kindern oder Enkeln bei den Hausausgaben helfen wollen oder 
Sie beruflich oder privat an Neuem interessiert sind, erfahren Sie hier die 
wichtigsten Regeln. 

Kursbeitrag: 
Veranstalter: 

HOL Helmut Maschek, Horn 
Rosenburg, Volksschule 
€ 10,-- für beide Abende 
Örtliches Bildungswerk und Volksschule Rosenburg-Mold 

ZVR 121142 286 



d BHW Nö 1 Bildungs- & Heimatwerk Niederösterreich 

. . . . 
KOCHKURS FUR MANNER 

Zaubern Sie ein viergängiges Menü auf den Tisch! 

am Samstag, 3. März 2007 
von 8.30 bis 13.30 Uhr 

Einführung in gesunde Ernährung, Rezeptbesprechung, Zubereitung von Vorspeise, 
Gebäck, Suppe, Hauptspeisen mit Beilagen und Salaten, Dessert. nschdecken und 
gemeinsames Mahl. 

Kursleitung: Ing. Margit Pichler 
Ort: Mold 72, Kursküche der Bildungswerkstatt 
Kostenbeitrag: € 22,-- /Person, incl. Lebensmittel und Kursunterlagen 
Anmeldung: Ing. Margit Pichler, Tel. 02982/83832 
Veranstalter: Örtliches Bildungswerk Rosenburg-Mold und 

Bildungswerkstatt Mold 

BASTELN MIT KINDERN 
am Mo., 5. März oder Mo., 12. März 2007 

um 15.30 Uhr 
Figuren aus leeren Dosen und aus leeren Marmeladegläsern. 

Referentin: 
Ort: 
Kursbeitrag: 
Mindestteilnehmerzahl: 
Anmeldung: 
Veranstalter: 

Andrea Berner 
Mold 30, Gemeinschaftshaus 
€ 5,-- + Materialkosten 
10 Kinder (mit Elternteil) 
Andrea Berner, Tel. 0660/6522099 
Örtliches Bildungswerk Rosenburg-Mold 

ZVR 121142 286 



SEN.IORENBUND 
ROSENBURG - MOLD 

Liebe Seniorinnen und Senioren ! 

Wir hoffen, dass Sie die Weihnachtsfeiertage und den sonnigen Jahresbeginn 2007 gut 
verbracht haben und wünschen Ihnen nochmals alles gute und vor allem Gesundheit. 

Wie gewohnt zu Jahresbeginn ersuchten wir Sie wieder den Mitgliedsbeitrag für das Jahr 
2007 einzuzahlen. 
Dieser beträgt für: 

Hauptmitglieder 
Familienmitglieder 

0 19,00 
D 11,00 

Bitte vergessen Sie nicht am Zahlschein Ihren Namen anzugeben!! Bei Barzahlung nur bei 
Raiba Horn sparen Sie die Zahlscheingebühr. 

Ebenso laden wir Sie recht herzlich ein zur diesjährigen 

Mitgliederversammlung 

Zeit: 
Mittwoch, 14. Februar 2007, 15:00 Uhr 

Ort: 
G H Stödtner, Maria Dreieichen 

Tagesordnung: 
Begrüßung 
Gedenkminute für die Verstorbenen 
Tätigkeitsbericht 
Kassabericht 
Ausflüge 
Allfälliges 

Ein gemütliches Beisammensein mit einer kleinen Jause für alle Mitglieder und Gäste bildet 
den Abschluss. Aus gegebenem Anlass - Valentinstag - erhalten alle Damen ein kleines 
Geschenk. 

Bitte bilden Sie Fahrgemeinschaften!! 

Hinweisen möchten wir Sie noch auf unsere Zusammenarbeit bei den Mehrtagesausflügen 
mit dem Seniorenbund Horn. 

Rosenburg/Mold, 14. Jänner 2007 

Mit freundlichen Grüßen 

ÖR Ing. Heribert Strommer 
Obmann 



Hanns Haas, Rosenburg-Bergheim 

Gewerbe und Handel 

Die Ham_rnerschmiede(l): Alphart und Sickinger 

Die Geschichte der Hamm.erschrniede im 
Taffatal lässt sich leider nicht allzu weit 
zurückverfolgen. 1 Es muss da jedenfalls im 
17. Jahrhundert einen Hammerschmied 
gegeben haben, der seine Dienste und 
Abgaben an den Mühlfelder Freisitz 
entrichtete. Mühlfeld war seinerzeit im 
Spätmittelalter der Sitz eines nach dem Ort 
benannten recht bedeutenden 
Adelsgeschlechtes der „Mifülfelder", die 
ihren weitläufigen Besitz über viele Dörfer 

1 In der I.,lstc der zu1n }Iorner Landgerichte 
gehörenden Orte und Einschichten aus dem 
beginnenden 16. Jahrhundert ist der Hanuner nicht 
genannt. Friedrich End!: Die Stadt Horn um das 
Jahr l 600. Ein culturgeschichtliches Bild. Nach 
größtenteils unveröffentlichten Quellen mit vielen 
Illustrationen.- Altenburg I 902, S. l 02. 

und Untertanen aber längst von Droß im 
Kremstal aus verwalteten. Ein Hans 
Mühlfelder war sogar 1457 bis 1459 unter 
König Ladislaus Hnbmeister, das ist eine 
Art oberster Finanzeinnehmer. 1503 kan1en 
Schloss und Herrschaft Mühlfeld an 
Wolfgang Heidelberger und Ursula, eine 
Tochter des Hans Mühlfelder, sodann an 
das Geschlecht der Woppinger tmd den 
Protestanten Georg Seyföed von Lembsitz 
Woppinger. 2 Ein nächster Besitzer der 

2 Honorius Burger: Geschichtliche Darstellung der 
Gründung und Schicksale des Benediktinerstiftes 
S.Lambert zu Altenburg in Nieder-Oesten-eich. 
Pfarren und Besitzungen, und mehrere· hiesige·· 
Gegend betreffende Ereignisse.- Wien 1862, S. 188; 
laut Gültbuch im nö. Landesarchiv ist 1620/21 
Georg 'vVoppinger im Bes_itz des Mühlfolder 
Hauses, also Herrschaftshofes. 



Grundherrschaft Mühlfeld, ein Herr von 
Dietrichstein, verkaufte in den 1650er 
Jahren die damals schon öde gelegene 
Hammerschmiede dem Homer Herr­
schaftsinhaber Ferdinand Graf Kurz von 
Senfftenau (geb. 1601, gest. 1659; seit 
1628 Besitzer der Herrschaften Horn, Gars 
und Raan). Bei dieser Gelegenheit wird 

Freisitz Mühlfeld zurück, und verblieb da 
bis zur Auflösung des grundherrschaft­
lichen Systems 1848/49. In weiterer Folge 
gehörte die Hammerschmiede wie das 
ganze untere Taffatal zur politischen 
Gemeinde Mühlfeld. 1950 erfolgte die 
Eingemeindung nach Rosenburg. 

also die Hammerschmiede erstmals Aus dem Vertrag zwischen den 
urkundlich genannt; das ist jedenfalls der Herrschaften Horn und Altenburg von 
aktuelle Forschungsstand. Was Graf Kurz 1688 erfahren wir die hier ·schon 
hier im Taffatal plante, ist vorläufig nicht besprochenen-"Details.4 Wörtlich heißt es: · :· · 
bekannt. Vielleicht wollte er den Hammer j ,:Vtertens hdt,i inalJ. ·gl/,i.jz. Hoyd~ Seiten . 
wieder aufbauen, vielleicht wollte er die·::-„ '-'"'if~'':'~inen d.urch ·den. Herrn von Dietrich,steiri.. ~-· 
Tuchwalk von H?m hierher ve~lf~en ;;i~.;~~~~:'.t:.def!l ifi;;,.n ·ar~f~~ . If~rz~n see{. ·. '.~ZuP~:-;~~ 
Graf Kurz hat bekanntlich di~'.tHe,me!('i · . · ·f Herrschaft Horn cedirten, ~u.m Mühlfeldef('J~;· 
Tuchmachersiedlung an der Raafi.~er~traße .. · Hof gehörig gewest~n' Untert.hrinr.z. an: der :.;·.;! 
begr:fuidet. · ' · Täffa>der öde Ham.fi,._~r g(!nrmrzt>s</~niezo :, · . 

. :. -~: eine Wisen ist, demf"CiosterAltenburg mii·:<,. 
Dietrichstein hat w~nig später 1671 , seine der/r( gnedig übefias.sen, '.:dass solic;_~ti··:r.'' 
ganie Grundherrschaft Mü4Jfeld fi.n ::Wolf Unterthannen Haus/~nd Hamer hin}ji.hfo ·~· 
LtJdwig .. Herrn von Hoherifelq. ?\!erJcauft, auf ewig öed verble(p~;· auch auf deri:Wj~~~··· ,:· 
un.( 4ieser...-wiederum veräUß~rte·· s'i~· :an nichts gebaut werde~ir das Closter f~~ra~f::·.-·· ,: 
Marin· Eieiherm von Andlau und seine· davon in dqs Landhg.us ~dit:! G~bühr _zahfe!Z.";.f 
d~~ijf.: I~ap~ll~~ yoi;i~:Kir~lib~.rg, die ihrem solle. " Kurz · gesagt; · Alt.enburg . erhi~1t·Li' 
G?t~~n (leh Edet~it~~Reith · (die Reithmühle wieder das · Gebiet des öden Hammers;· ··~-
am: Kamp) ~ls Fl~iratsgut zub_rachte. doch unter der Bedingung:. ·.weder deil ,: 
Andlau verstarb 1686, und aus ·seinem Hammer zu revitalisieren noch sonst einen 
Nachlass erstand das Stift Altenburg am 1. Untertan hier anzustiften. Der Platz sollte 
April 1687 Gut und Dorfobrigkeit öd und leer bleiben, um Ludwig Uhland zu 
Mühlfeld sowie den Freisitz Reithmühle. 3 paraphrasieren. 
Altenburg war jetzt bestrebt, den erst 
kürzlich von Mühlfeld abgetrennten 
Gutsbestand Hammerschmiede vom 
nunmehrige!{ Homer Herrschaftsinhaber, 
Grafen Le.opold Carl von Hoyos wieder 
einzu-lösen. Nun waren damals zwischen 
den benachbarten Herrschaften Horn· und 
Altenburg „ '"viele N achbarschaft~fragen 
strittig, _se'i ·es irt\ Bereich der Jagdrechte, 
sei es" : der' . ; w eidebefugnis.se, sei es 
bestimmter· ·Durchfahttsr~chte.'. Alle diese 
strittigen Fragen regelte ein Vertrag vom 
14. Juni 1688, und damals kehrte der öde 
Hammer wieder zum jetzt altenburgischen 

3 Alpbabeti_sch~· "R.eihe~f~lge und Schilderung der 
Ortschaften in Niederösterreich. Bd 6.- Wien 1909, 
S.110-111; Burger, Geschichtliche Darstellung, S. 
96. . 

Diese Klausel kam nicht von ungefähf in 
den Vertrag. Alle diese Grundherrschaften 
hatten Interesse an der wirtschaftlichen 
Prosperität Ihrer Untertanen, sei es der 
Bauern oder der Gewerbe, denn von ihnen 
erhielten sie die diversen Grundrenten und 
Pachtzinse. In unserem Falle wollte Graf 
Hoyos seinbtilim untertänigen Kamegger: 
Schmiede dert Klindenkreis sichern und sie : · 
vor unliebsamer';' Konkurrenz schützen: .. ' 
Daher sollte der Hammer an der Taffa 
nicht wieder errichtet werden. Die 
Kamegger Schmiede war eben damals im 

4 Vergleich zwischen der Herrschaft Horn,~ .. ·' 
Rosenburg und dem Closter ..Altenburg, 14. Juni .. 
1688. Archiv Schloss Rosenburg. Bestand „ Horn; · :. 
Buch ohne Deckel, bei fehlenden Seiten 1 bis 4, S. · ., 
228. . 



Jahre 1688 fe1iiggestellt und noch im 
selben Jahr wird Schmid Franz Fuchs als 
Hammerschmied genannt. 5 Dieser „Frantz 
Heinrich Fux" war vorher, seit 1678, 
Pächter auf der herrschafüich Roscnburger 
Schmiede, das war damals ein Nebenbe­
trieb der Papiermühle am Standort der 
späteren Sparholzmühle.6 Der Rosenburger 
Hammer und eine Schleifmühle 
(„Schleiffon") sind zusammen mit der 
Papiermühle vom Rosenburger Herrschaft­
sinhaber Graf Windhaag enichtet worden. 
In der Rosenburger Henschaftstopographie 
von 1673 findet sich eine schöne 
Abbildung des Eisenhammers mit der 
großen Esse, dem Hammer und allen 
einschlägigen Werkzeugen. Der jährliche 
Pachtzins brachte für die Mühle 110 
Gulden und für den Hammer 50 Guldcn.7 

Auch andere Waldviertler Eisenhämmer 
sind von Seiten ihrer Herrschaft errichtet 
worden, 8 die damit die Kosten für die sonst 
über Kremser Eisenhändler eingeführten 
Arbeitsgeräte senken konnte~.9 Die 
ältesten Waldviertler Hammerschmiede 

5 Schon 1688 \Vird an1 „Eysenhan1mer" zu Ka111egg 
<ler Schnlied Franz Fuchs genannt. Iians 
1-Ieppenheirner: Karnegg, ein kleiner historischer 
Streifzug.- In: Garser Kulturbrief 1978, Nr. 3) S.2. 
6 Schlossarchiv Rosenburg, VII,2, Mappe 
„Verzeichnis aller Ba\v Unkosten bei der 
abgebrenten Pappiennühl und Ilamrnerschn1idten 
zu Rosenberg 1685 1

'. 

1 
Bericht der Herrschaft über den Ertragsverlust 

nach dem Brand von l 785. Schlossarchiv 
Rosenburg, Vll,2, Mappe „V erzeichnis aller Baw 
Unkosten bei der ahgebrentcn Pappiermühl und 
Han1n1etschnlidten zu Rosenberg 1685". 
8 Auch die Steinegger tiam1nerschmiede an1 Weg 
Richtung Lampelhöhe war ursp1iinglich 
dominikaler Besitz. Chronik Pater Augustin 
Erdinger, Steinegg. 
9 Herbert KniHler: _Agrarraum und Stadt:rau1n. 
Ländliches und städtisches Vlirtschaften ü11 
Waldviertel vom 16. bis zun1 beginnenden 19. 
Jahrhundert.- In: Herbert Knittler (Hrsg.): 
Wirtschaftsgeschichte des Waldviertels. 
(=Schriftenreihe d. Waldviertier Heimatbundes. 
47).- Waidhofon/"nmya 2006, S.77-194, hier S.127-
129. 

sind 1513 für Pöggstall und 1587 für 
Zwettl genannt. 10 

Am 11. August 1685 sind Hammer und 
Papiennühle Rosenburg abgebrannt. Der 
Hammerschmied beziffe1ie den Schaden 
an Werkzeug und Fertigprodukten mit 434 
Gulden, davon 108 Gulden für zwölf „new 
verfertigte Tuchscheren " und 105 Gulden 
für „ Hawen Grabschaujfeln undt ander 
unterschiedliche Schneidende Waffen". So 
erfuhrt irnm am Rande auch ein paar Worte 
über die Produktpalette des Hammer­
schmieds und seine Arbeiten für die 
Homer Tuchmacher. 11 Diese geschäftliche 
Verbindung war mit einem herr­
schaftlichen Besitzerwechsel verbundc;n; 
denn die Herrschaft Rosenburg war schon 
seit 1678 im Besitz des Homer 
Herrschaf1sinhabers Ferdinand Max Graf 
Sprinzenstein, und gelangte als Heiratsgut 
seiner Tochter Maria Regina 1681 an den 
Graf Leopold Carl von Hoyos. Hoyos 
revitalisierte die Papiennühle. Wenig 
später ließ er bei der Rosenburger Hof­
mühle eine neue Tuchwalk enichten. Die 
Hammer-Gerechtsame jedoch übertrug er 
nach Kamegg, an die Stelle der späteren 
Fallmanmnühle. 12 Diese Kamegger 
Schmiede bestand bis 1913; 1919 bi.s 1959 
betrieb die Wasserkraft die Fallmann­
mühle, dann gelangte sie in den Besitz der 
Hofätättennühle. 

ZurCick zur Mühlfelder Hammerschmiede. 
Das Altenburger Stift hielt sich an die 

JO Heinrich Rauscher: Die Industrie des 
Waldviertels.- In: Das Waldviertel Bd 6. 
Schrifttum-Schulwesen-Münzkundliches-!ndustrie. 
Hrsg. v. Eduard Stepan.- Wien 1931, S.86-185, 
S.129. 
II Schlossarchiv Rosenburg, VII,2, Mappe 
, 1\terzeichnis aller Ba\V Unkosten bei der 
abgcbrenten Pappicn11ühl und Ha1nmerschn1idten 
zu Rosenberg 1685". . 
12 1686 trug sich sogar der bisherige llosen_burger 
I·Ian1n1ersch111ied Fuchs an1 die _Kamegger 
Schmiede aus eigenen Mitteln. zu michten. 
Berichte des Roscnburger Pflegers. Schlossarchiy 
-Rosenburg. 



damals getroffene Vereinbarung. Erst 
beinahe zweihundert Jahre später kam es 
zur Revitalisierung der Hammerschmiede. 
Mittlerweile ; h<~.tte der Staat die 
Gewerbebefugnisse an . . sich . gezogen, 
wobei die 1.849 eingerichteten G.~.meinden 

bei sogenannten „Polizeigewerbep." (im 
Unterschied zu marktorientierten • J,_. • • 

„Komrnerzialgewerben") wegen des ört-
lichen Bedarfs befragt wurden. Eip~~immig 
befürworteten der Mühlfelder Qyrneinde­
vorstand und der Gemeindeausschuss am 
6. August 1851 das Gesuch des Schmiedes 
Altpfarth um die Gewerbeberechtigung: 
„Man habe an der Erbauung der 
Hammerschmidten hierüber gar keine 
Einwendung zu machen ". 13 Der Schmied 
hatte das Grundareal schon 1852 
erworben.14 Anton Altparth, Hammer­
schmidt Meister Nr. 31, wurde 1854 „ als 
Mitnachbar bei der Gemeinde aufge­
nohmen ". 15 Die Errichtung der Hammer­
schmiede fügt sich übr1ens in .~inen . 
zeitgenössischen Trend. 1 

. Im ganzen 
„Vierte.1 .ober dem Manhartsberg" ist die 
Zahl der Eisenhämmer bedingt durch die 
Lockerung der Gewerbekonzessionen und 
den gestiegenen Warenbedarf zwischen 
1811 und 1854 von 42 auf 72 
angestiegen. 17 Im Jahre 1854 bestanden im 

13 Protokoll über Gemeinde Beschluss-Einkaufen 
und Ausstellung der Ehekonsens. Im Jahre des 
Heils 1850. Der. Bürgermeister Math. Hirsch. 
Stadtarchiv Horn, Bestand Mühlfeld. 
14 Seither gibt es die eigene Einlage im Mühlfelder 
Kataster. 
15 Protokoll über Gemeinde Beschluss-Einkaufen 
und Ausstellung der Ehekonsens. Im Jahre des 
Heils 1850. Der Bürgermeister Math. Hirsch. 
Stadtarchiv Horn, Bestand Mühlfeld. · 
16 Heinrich Rauscher: Die Industrie des 
Waldviertels.- In: Das Waldviertel Bd 6. 
Schrifttum-Schulwesen-M ünzkundliches-Industrie. 
Hrsg. v. Eduard Stepan.- Wien 1931, S.86-185, 
S.130. 
17 Kurt Mühlberger: Waldviertier Industrien und 
Gewerbe im Spiegel landeskundlich - topograph­
ischer Quellen (1798-1848).- In: Helmuth Feigl und 
Willibald Rosner (Hrsg.): Versuche und Ansätze 
zur Industrialisierung des Waldviertels. (=Studien 
und Eorschungen aus dem Niederösterreichischen 
Institut für Landeskunde. 12).- Wien 1990, S.229-
298, hier S.265. 

politischen Bezirksamt (damals ein 
gemischt politisch-gerichtlicher Bezirk im 
Umfang des späteren Gerichtsbezirkes 
Horn) insgesamt sechs Hammerwerke, und 
zwar in Gobelsdorf, Fuglau, Steinegg, 
Komegg (wie es damals hieß), Messern 
und Mühlfeld (erste Konzessio~s·~auer 
1852-1906). Die Hammerscimilede 
Messern erzeugte Ackergeräte, ;„Kamegg 
Hauen, Schaufeln und Pflüge; tB fMühlfeld 
Sensen und Sicheln.19 Die Prodclctpaletten 
der übrigen Hammerschmied.eh. sind nicht 
genannt. Zusätzlich zu „ d~~ Hammer­
schmieden gab es in ·vielen Bauernorten 
das agrarische Nebengewerbe des „Huf­
und Wagenschmieds", so auch im Dorf 
Mühlfeld, später war das der Schmied 
Baumhauer. 

Übrigens ist auch die unweit gelegene 
nächste Taffatalmühle, heute die Rasch­
mühle, länger als drei Jahrhunderte öd 
gelegen und die meiste Zeit ünbewohnt 
gewesen. Schon 1722 wollte die 
Altenburger Herrschaft di~ ·' Mühle re:. 
vitalisieren, doch sie behauptete sich nicht 
im Rechtsstreit mit der Homer Herrschaft, 
als Anwalt der ihr untertänigen 
benachbarten Mühlen.20 Erst nach der 
Liberalisierung des Gewerberechtes konnte 
die Mühle 1873 von den Sparholz 
revitalisiert werden. Sie kam dann über 
mehrere Besitzerwechsel 1913 an die 
Rasch. 

Die Hammerschmiede florierte an dieser 
günstigen Position im Schnittpunkt 
zwischen Mühlfeld, Mold, Zaingrub und 

18 Gustav Otruba: Die wirtschaftliche und soziale 
Entwicklung Niederösterreichs von der indus­
triellen Revolution bis zur Gegenwart. Tl III. 
Industrietopographie Niederösterreichs vom 
Zeitalter des . Merkantilismus bis zum ersten 
Weltkrieg (=Der.niederösterreichi~che Arbeiter. 5).-
Wien 1956, S.882. · 
19 Anton P~h~cis·egger und Walter Winkler: 
Rosenburg .' 'einst und jetzt. Eine historische 
Plauderei rTiit Bildern.- Rosenburg 1990, S.57. 
20 Schlossarchiv Rosenburg V,3, Horn und 
Altenburg wegen Wiedererbauung der öden Mühle 
an der Täfa. 1722. 
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alle Hammerschmiede 

den .Rosenburger Mühlen. Da gab es 
einmal die Fuhrleute hier an der in den 
frühen l 860er Jahren ausgebauten 
Kamptalstraße. Auch den Bedarf der 
Mühlen sollte man trotz der vorwiegend 
hölzernen Mühleneinrichtung nicht 
unterschätzen. Altpfah1i lieferte außerdem 
1860 „Schließeisen" für die Restaurierung 
der Rosenburg, sie sichern bis heute das 
Mauerwerk. 21 Den Haupterwerb aber 
bildete die Erzeugung von Sensen und 
Sicheln für den Bedarf des reichen Horner 
Kornbodens. Das 1862 so bezeichnete 
„Hammerwerk" ging gut, 22 und zusätzlich 
erwarb Alphart eine Gasthauskonzession 
für die Passanten hier an der neu trassie1ien 
Kamptalstraße. Stolz präsentietten Wohn -
und Gasthaus mit ihrer langen geraden 
Straßenfront und dem großen Tor den er­
nmgenen soziale11 Status, Ein durch-

21 Anna Maria Sigmund: Die Rettung der 
Rosenburg, Restauration und Umbau 1859-1879.­
In: Uµsere Heimat 63 ( 1992), S.313-339, hier 
S.321. 
22 

Eduard Matzenauer: Nieder-östen·eichischer 
Gen1eindc-Sche1natis1nus tnit statistisch-topogra­
phischen Notizen für die Wahlperiode 1861-1863. 
Ein Handbuch,- Wien 1862, S, 182. 

gehendes reich faceitiettes Gesimse fasste 
straßenseitig die Gebäudeteile zur Einheit 
zusammen. Einen schönen Kontrast ergab 
das Vleiß der Mauerfront gegen das dunkle 
Ocker der mächtigen Dachflächen. Das 
„Hammer-Gebäude" umschloss den Hof­
raum gegen Süden an der Bachseite. 

Doch es kamen wieder schwierigere 
Zeiten. Vielleicht haben die Alphart später 
schlecht gewirtschaftet; vielleicht 
verminderte sich der Bedarf an Sicheln und 
Sensen, als die Getreideproduktion ange­
sichts der drückenden ungarischen Kon­
kurrenz zurückging und die Landwirtschaft 
auf Hackfrüchte, vor allem Zuckerrüben 
umstieg. Wie immer, zur Entlastung kaufte 
ein Verwandter, der Oberstabsarzt Dr. 
Alois Sickinger den ganzen Betrieb und 
verpachtete getrennt Schmiede und das 
1902 auf seinen Namen konzessionierte 
Gasthaus. 23 Im Jahre 1898 wnrde Johann 

23 Anton Pontesegger und Walter Winkler: 
Rosenburg einst und jetzt. Eine historische 
Plauderei mit Bildern.- Rosenburg 1990, S.57. Dr. 
Alois Sickinger war 1902 Stabsarzt in Brillm. 
Gemeindeausschuss Mühlfeld, Silzungsprolokolle, 
K.onzessionserteilung für das Gasthaus 14. r\pril 
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l~eopol<l Patta 
Spnrer'' art'11-l".r1~·ugung. .\ Lbd1i1H·1d.>i1t1- und He­

(hll ' ctll.ll' \\ erk.-.;türtt:. C-:ri.1ndunu~iahr t()()() ( 1 L:un-. . 

mer~ch1nit·dc\ \\tihlfeld, Pn~1 Bo~cnhurg il. "amp. 
·-- - ------·-·-··-·--------- -

Sickingers Anwesen be_i_ einem Schätzwert 
von 4500 Gulden öffentlich feilgebot~_n, 
doch Sickinger konnte die G~t 
abwenden. 24 ' - -·,, : -. · : 
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Die Hammerschmiede wurde von e.inem 
der Pächter .am i. . S~ptemher 1906 
übernommen, und zwar von dem in 
Obergrafendorf bei St. Pölten geborenen 
und nach Göblasbruck -bei St. Pölten 

'·m· "'c • 
'- cl) 
Q) .t: 

. . .: 

zuständigen Schlosser Leopold Patta, und 
ihm gelang es durch Fleiß und Tüchtigkeit, 
den Betrieb 1925 von Dr. Sickinger zu 
erwerben und 1928 auch das Gasthaus zu 
kaufen. Der gesamte Grundbesitz betrug 
insgesamt etwas über drei Hektar.25 Seither 
sind vier Generationen Patta hier am Werk, 
Leopold, Johann (Hans), Walter und 
Walter Johann Patta. Diese jetzt schon 
hundertjährige Betriebsgeschichte ergänze 
ich nach Befragung weiterer Zeitzeugen. 

© Hanns Haas. Jeder Wiederabdruck, auch 
einzelner Teile, bedarf der Zustimmung des 
Autors. 

1902, Stadtarchiv Horn; Der Homer Johann 
Sickinger spendete im Jahre 1888 8 fl. zur 
Mühlfelder . K,appelle. Strafregister 1858-1960, 
Stadtarchiv Hoi·n, Bestand Mühlfeld. 
24 Gemeindca~chiv Rosenburg, Exhibitenprotokoll 
1896-96 . . 
25 Grundbuch Horn 
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